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DaS Resultat deS ReichShauShalts vo« 1907.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Ergebnis des

Reichshaushalts von 1907.
Der Etat des Auswärtigen Amtes erfordert eine Mehr¬

ausgabe von 1 195 000 Mk. Die Aufwendungen .für die
Gesandtschaften und Konsulate überschritten den Etatsansatz
um 552 000 Mark. Als Vorschüsse für die geschädigten
Deutschen in Casablanca waren 275 000 Mark erforderlich und
172 000 Mk . anläßlich der zweiten Haager Friedenskonferenz.

Im Reichsamt des Innern beträgt die Mehrausgabe
914 000 Mark . Die Widerherstellung der beschädigten Luft¬
schiffhalle in Manzell, sowie des beschädigten Luftschiffes
stellte sich aus 110 000 Mark.

Für das Reichsheer ist ein Mehrbetrag für fortdauernde
Ausgaben von 9 819 000 Mark, für die einmaligen Aus¬
gaben von 812 000 Mk. erforderlich . Zu den Mehrausgaben
tritt eine Mindereinnahme von 361 000 Mark, so daß das
Gesamtergebnis beim Reichsheer sich gegen den Etat um
10 180 000 Mark ungünstiger stellt.

Die Marineverwaltung schließt mit einem Mehraufwand
für fortdauernde Ausgaben des Pensionsfonds von 5 395 000
Mk. , für einmalige Ausgaben von 94 000 Mark.

Bei dem Fonds des Reichsschatzamtes beziffert sich die
Mehrausgabe auf 4 721 000 Mark.

Das Reichskolonialamt erfordert eine Mehrausgabe von
146 000 Mark.

Die Verwaltung und Verzinsung der Reichsschuld schließt
mit einer Mehrausgabe von 10 741000 Mk. Der Allge¬
meine Pensionsfonds ergab eine Minderausgabe von 2 530 000
Mark, der Reichsinvalidenfonds gab 687 000 Mark mehr
aus.

Bei den unter einmaligen Ausgaben angeführten Fonds
zur Gewährung außerordentlicher einmaliger Beihilfen an
Beamte blieben 1444 000 Mark unverwendet.

Die Reichspost - und Telegraphenverwaltung überschritt
die einmaligen Ausgaben um 630 000 Mark.

Die Einnahmen aus der Verbrauchsabgabe für Brannt¬
wein und Maischbottich überstiegen den Voranschlag um
6 405 000 Mk. Dagegen blieben die Ueberweisungen aus
dem Ertrag der Reichsstempelabgabe für Wertpapiere um
13 514 000 Mk. hinter dem Voranschlag zurück.

Mehrertrag brachten die Zölle 44 380 000 Mk. , die
Zigarettensteuer 1207 000 Mk. , die Salzsteuer 2 524000 Mk. ,
die Schaumweinsteuer424 000 Mk. , die Brausteuer 2 028 000
Mark, die Spielkartenstempel 101000 Mk. , die Wechsel¬
stempelsteuern 2 920 000 Mk. , die Frachturkundenstempel
1 996 000 Mk. , statistische Gebühren 179 000 Mk.

Gegen den Voranschlag blieben zurück die Tabaksteuer
um 234 000 Mk. , die Zuckersteuer um 201 000 Mk. , die
Fahrkartensteuer um 11196000 Mk., die Automobilsteuer
um 1373000 Mk. , die Vergütungen an Mitglieder von
Aufsichtsräten um 5 672 000 Mk. , die Erbschaftssteuer um
9 736 000 Mark, die Brennsteuer um 2 606000 Mk.

Die Reichsdruckerei erzielte einen höheren Ueberschuß
von 47 000 Mk.

Der Postetat blieb hinter dem Voranschlagum 27 402000
Mark, die Reichseisenbahnverwaltung um 3 257 000 Mark
zurück . Die Einnahmen im Bankwesen stellten sich höher
gegen den Etat um 17 518 000 Mark . Die Ausgleichungs¬
beträge für die nicht allen Bundesstaaten gemeinsamen Ein¬
nahmen blieben hinter dem Etatsoll um 4087 000 Mark
zurück.

Der Gesamtfeh lb etrag stellt sich auf 13843000 Mk.

Tagespolitik.
^ ) ie sozialdemokratische Partei in Groß-

Stuttgart hat in einer am Montag abend abgehaltenen
Versammlung mit 230 gegen 100 Stimmen die Budget¬
bewilligungsüddeutschersozialdemokratischer
Landtagsfraktionen mißbilligt.

Der Nürnberger Parteitag der Sozial¬
demokratie zieht näher schon und es hat immer mehr
den Anschein, als ob die „ stumme Ruh " von Jena und
von Mannheim auf ihm nicht sestzuhalteu sein wird. Der
Konflikt hat sich sichtlich in den letzten Wochen verschärft.
Nicht wegen des bißchen Hin - und Herschimpsens in den
Blättern : an derlei kräftige Geistesatzung sind die Sozial¬
demokraten nördlich und auch südlich des Mains längst ge¬
wohnt. Aber vom Norden her wird offenbar eine Ver¬
gewaltigung des Südens versucht, und das scheinen die Ge¬
nossen von Bayern , Baden und Württemberg denn doch
nicht so ohne weiteres hinnehmen zu wollen . Man wird
sich erinnern, daß aus den Tag seines ersten Zornesausbruchs
dem „ Vorwärts " die Drohung entschlüpfte : wenn die Ge¬
nossen in Süddeutschland etwa um deßwillen , weil der
Parteitag nun in ihren Gauen stattsände , den Norden zu
majorisieren hofften , so würden demgegenüber besondere Vor¬
kehrungen getroffen werden müssen . Wer in die Bräuche
der Sozialdemokraten nicht eingeweiht ist, verstand im ersten
Augenblick nicht recht, was das bedeuten solle. Inzwischen
sind die Braven aber in voller Arbeit und jetzt sieht man
auch, wo hinaus sie wollen . Um nicht selbst vom Süden
majorisiert zu werden , wollenste lieber den Süden majorisieren.
Dagegen wäre an sich nichts zu sagen , wenn nur das Mittel,
das sie zu solchem Zwecke anwenden, nicht einen so merk¬
würdig kapitalistischen Geruch hätte. Der Süden soll näm¬
lich mit Hilfe des großen Portemonnaies der Berliner nieder-
gezwungen werden . Nach den Satzungen der Sozialdemokratie
hat jeder Wahlkreis das Recht , zum Parteitag drei Delegierte
zu entsenden . Von diesem Recht machen natürlich bei weitem
nicht alle Wahlkreise Gebrauch . Denn Delegierte kosten
Diäten und trotz aller sprichwörtlichen Opferwilligkeit gibt
es doch auch Wahlkreise mit bedürftigen sozialdemokratischen
Organisationen. Wahlkreise , in denen die Zahl der organi¬
sierten Genossen gering und der Parteisäckel darum leer ist.
Denen soll nun von Berlin aus beigesprungen werden . Die
Berliner wollen sich ibres Mangels annehmen und jedem
Wahlkreis seine drei Delegierten ausstaffieren Helsen . Selbst¬
verständlich : weß Brot ich eß , deß Lied sing ich . Die Ge¬
nossen, die so mit Großberlinischen Geldern ins Land der
Franken fahren, übernehmen damit die gar nicht mehr still¬
schweigende Verpflichtung zu stimmen , wie ihre Geldgeber
wollen . Im Süden scheint darüber ein starker Unwille
auszukommen . Die „ Münchener Post " hat am Samstag
ausgeführt : durch die Massendelegatton von Parteigenossen
mit gebundenem Mandat würde die brutale Gewalt an die
Stelle parteigenössischer Diskussion gerückt . Das ist ganz
richtig . Aber es ist sehr zu bezweifeln, daß ein solches Ar¬
gument aus die radikalen Kreise der norddeutschen Großstädte
Eindruck machen wird . „ Für moralische Bedenken gegen
derlei Delegation habe er kein Gefühl"

, hat erst am letzten
Sonntag auf dem sozialdemokratischen Parteitag der Provinz
Brandenburg der Herr Vorsitzende gesagt. Für moralische
Bedenken hat die Sozialdemokratie ja auch sonst kein Gefühl
bewiesen. Etwas anders läge der Fall , wenn die Sozial¬
demokraten des Südens , was die „ Münchener Post " bei
derselben Gelegenheit androht , dem . Parteitag , zu dem die
Großberliner ihre Dragonaden entsenden , in ovrpors fernzu¬
bleiben erklärten . Dann würden die um Bebel , Stadthagen
und den Zehngebote-Hoffmann sich den Casus vielleicht noch
überlegen. Aber wie dem auch sei : die Dinge in der Sozial¬
demokratie sind wiedereinmal in ein recht kritisches Stadium
gerückt. Auf den Verlauf des Parteitages darf man ge¬
spannt sein!

* *

Interessante Mitteilungen über die Beziehungen
des Kaisers zu seinem Erzieher Geh . Rat Hinz-
peter wurden im Jahresbericht des Historischen Vereins
der Grafschaft Regensberg mitgeteilt . Hinzpeter hat sich in
die aktuelle Politik nie eingemischt, er sprach sich dem Mo¬
narchen gegenüber auf dessen Wuusch nur in sozialen und
pädagogischen Fragen aus . Er war für eine ziemlich weit
ausgedehnte Sozialpolitik und größere Rechte der Arbeiter
bei der Verwaltung derselben . Seiner liebenswürdigen
Natur lag es nah, so viel wie möglich auf Versöhnung und
verständnisvolles Einwirken und Eingehen hinzuarbeiten.

» *»
Es taucht die Meldung auf, die Reichsregierung werde

vielleicht doch noch dem Gedanken eines Petroleum - Mono¬
pols nahe treten. Es ist schade, daß sie das nicht be¬
reits getan hat, denn dann würden wohl Vorschläge , wie
z . B . der Erlaß einer Gas - und Elektrizitätssteuer, die all¬

gemeinen Widerspruch findet , fern geblieben sein. HeWe
fließt der Haupt - Verdienst aus dem deutschen Petroleum¬
handel in die Taschen der nordamerikanischen Petroleum¬
könige. Ebenso gut, oder vielmehr noch eher, können wir
diesen Gewinn uns selbst verdienen . Ein wirklich nennens¬
werter Protest würde darum gegen ein Petroleum -Monopol
kaum erhoben werden.

Der Fischermeister Ernst, der bekannte Haupt¬
belastungszeuge im Prozeß Eulenburg , ist nach der Deutschen
Zeitung in Folge der Aufregungen, die ihm der Prozeß
bereitete , vom Verfolgungswahnsinn befallen worden. Jede
Aussicht auf eine Wiedergenesungdes bedauernswerten Mannes
sei ausgeschlossen. Ernst ist nach Ueberzeugung der Aerzte
unheilbar wahnsinnig und kann auch für einen nochmaligen
Eulenburg - Prozeß nicht in Betracht kommen . Von anderer
Seite wird das bestritten.

* **
Es ist schon häufiger die Frage aufgeworfen, ob nicht

für die Uebernahme des Amtes als Mitglied
des Aufsichtsrates einer Gesellschaft eine Grenze zu
ziehen ist, da es schließlich auch für einen ausgezeichneten
Geschäftsmann nicht leicht ist, die Lage eines Unternehmens
zu übersehen , wenn er zu vielen Aufsichtsräten angehört.
Im Bert . Tagebl . wird nun eine Zusammenstellung eröffnet,
aus der sich ergibt, daß die größte Zahl von Aufsichtsrats-
Posten die Jemand übernommen hat, 44 beträgt, während
in meistens 17 Fällen Jemand Vorsitzender eines Aussichts¬
rates ist.

Den deutschen Schulen in den russischen
Ostseepro vinz > n droht der russische Unterrichtsminister
den Garaus zu machen , resp . ihnen einen völlig russischen
Charakter zu geben . Früher hatte er schon solche Andeutun¬
gen gemacht , und jetzt tritt er mit seinen wahren Absichten
immer deutlicher hervor. Traurig ist, daß der Minister, er
heißt Schwarz, nicht nur zufällig einen deutschen Namen
trägt , sondern auch wirklich deurscher Abstammung ist. Er
wirft als Ausrede den deutschen Schulen Feindseligkeiten
gegen Rußland vor.

* **
Die indische Verschwörung gegen die Eng¬

lände r ist noch nicht unterdrückt . Der Eingeborene, der
in dem Bomben-Attentat -Prozeß in Kalkutta seine Gefährten
verriet, wurde im Zentral -Gefängnis von zwei Mitver¬
schwörern erschossen . Wie die Schußwaffen ins Gefängnis
gekommen sind, ist nicht ermittelt.

* **

Die japanische Regierung hat einen neuen
Finanzplan ausgearbeitet, in dem das Wort Sparsamkeit
dreimal unterstrichen ist. Alle Ausgaben für militärische
Zwecke, Eisenbahnbauten u . s . w . die in sechs Jahren ge¬
macht werden sollten , sollen auf elf Jahre verteilt werden.
Während dieser Zeit sollen keinerlei neue Anleihen ausge¬
nommen werden, hingegen ist die Schuldentilgung zu be¬
schleunigen.

Landesnachrichten.
Allenlleig , 2 . Septbr.

* Die Obsternte wird dieses Jahr fast allerorts eine
sehr reiche. Auch unsere Gegend weist einen ganz be¬
sonders großen Obstsegen auf, so daß die Fässer einmal wieder
tüchtig gefüllt werden können . Der gestrige Sturm hat an
den oft überlasteten Bäumen ordentlich abgeschüttelt und
leider auch manchen Ast heruntergerissen , besonders auf der
Höhe und da, wo es versäumt wurde, die nötigen Stützen
gut anzubringen. Für manche Bäume , die unter der Last
zusammenzubrechen drohten, dürfte eine Erleichterung gerade
kein Schaden sein, da ja nun die noch dicht genug hängenden
Früchten umso besser gedeihen können . Um Nachfrage und
Angebot zu dienen , soll, wie wir hören , über die Zeit der
Obsternte in hiesiger Stadt wöchentlich ein Obstmarkt
abgehalten werden. Es ist vorauszusehen, daß sich bei dem
reichen Obstertrag der nahen und weiteren Umgebung ein
lebhafter Handel hier entfalten wird.



-n Ebhausen , I . Sept . Unter Leitung von Seminar¬
oberlehrer Köbele fand am letzten Freitag hier eine Sonder¬
konferenz statt , an der sich sämtliche Lehrer des Bezirks , die
unter 30 Jahren zählen , zu beteiligen hatten . Den wichtigsten
Teil der Konferenz bildete die Beratung der von Seminar¬
oberlehrer Köbele aufgestellten Leitsätze zu der Aufgabe : „ Was
kann die Volksschule für die ästhetische Bildung der Jugend
tun ? " Außerdem wurden noch Orgelspiel - und Gesangsproben
in der Kirche abgehalten . Ein gemeinschaftliches Essen im
Waldhornsaal bildete den Schluß der Konferenz.

Pfalzgrasenweiler , 1 . September . (Korr .) Das von der
hiesigen Schützengilde auf letzten Sonntag anberaumte Preis¬
schießen konnte wegen der ungünstigen Witterung nicht ab¬
gehalten werden . Die zu dem Preisschießen angemeldeten
Vereine wurden durch Ertraboten abbestellt und soll dasselbe
auf nächsten Sonntag , den 6 . September verlegt werden,
wenn voraussichtlich günstige Witterung eintritt.

Pfalzgrafenweiler , 1 . September . (Korr .) Die fort¬
währende ungünstige Witterung hat auch hier die Getreide-
und Oehmdernte vollständig lahmgelegt . Getreide und Oehmd
haben schon ziemlich Not gelitten und zeigt auch heute das
Barometer einen derart niedrigen Stand , der eine Hoffnung
auf Besserung nicht aufkommen läßt . Mit Bangen sieht
deshab der Landmann der Einheimsung der Erträgnisse seines
Fleißes entgegen.

jj Dornstetten , OA . Freudenstadt , 1 . Sept . Am Sonn¬
tag hielt der hiesige Militärverein im Gasthaus zur Rose
seine Monatsversammlung ab und verband damit die Feier
des Sedansfestes . Hiebei hielt Eisenbahnassistent Stölzle
einen Vortrag über seine Erlebnisse in Südwestafrika und
Stadtpsarrer Ott schilderte seine Eindrücke, die er bei der
kürzlich stattgefundenen Kaiserparade in Straßburg gewann.
— Die Erntearbeiten sind nunmehr beendigt . Mit dem
Ertrag sind unsere Bauern sowohl nach Quantität als
Qualität wohl zufrieden . Auch der Oehmdertrag war Heuer
so gut wie schon seit Jahren nicht mehr' Wildbad , 32 . Aug . Die Badener Woche hat uns,
wie im Vorjahr , großen Abgang gebracht und der Zugang
an Fremden war infolge der ungünstigen Witterung noch
geringer als im Vorjahr . Unser Ueberschuß gegen das Vor¬
jahr ist bereits um 500 Personell zurückgegangen . Das
Kurtheater schließt schon am 5 . September seine Pforten.
Im klebrigen geht die Saison unbehindert fort bis zum
30 . September.

jj Friolsheim , OA . Leonberg , 1 . Sept . Der Keuchhusten
nimmt immer größere Ausdehnung an , so daß der Schul¬
betrieb nur noch mühsam ausrecht erhalten werden kann . So
besucht beispielsweise vom ersten Schuljahr nur noch ein
Schüler die Schule . In der letzten Woche hat diese Krank¬
heit auch ein Opfer gefordert . Bei einem 6jährigen Mädchen
kam noch eine Lungenentzündung hinzu , so daß das Kind
in kurzer Zeit den beiden Krankheiten erlag.

jj Kayh , OA . Herrenberg , 1 . September . In einem
hiesigen Hause hat gestern nachmittag während kurzer Ab¬
wesenheit der Bewohner ein fremder Handwerksbursche zwei
Taschenuhren nebst Ketten gestohlen . Der Täter ist verhaftet.

jj Hüllen , OA . Urach, l . September . .In der vergangenen
Woche wurde hier im Gasthaus zur Krone eingebrochen.
Der Wirt erwachte an dem Geräusch , das die Einbrecher
machten und beobachtete das Treiben der Heiden Spitzbuben,
von denen der eine dem andern mit einer elektrischen Taschen¬
lampe leuchtete. Der Wirt konnte daher den einen derselben
leicht erkennen ; er sorgte am nächsten Tage iosort für dessen
Verhärtung . Den Einbrechern war ein namhafter Geldbetrag
zugefallen.

! Stuttgart , 1 . Sept . Heute nachmittag um 4 Uhr
wurde auf dem Fangelsbachfriedhof die sterbliche Hülle des
am Sonntag im Alter von 72 Jahren entschlafenen Staats¬
rats a . D . Dr . Robert v . G aup p zur letzten Ruhe bestattet.
In überaus großer Zahl folgten die Leidtragenden dem mit

Blumen reich geschmückten Sarge , darunter Kultminister Dr.
v . Fleischhauer , Finanzminister v . Geßler , Geh . Rat v . Schall,
sowie viele andere Beamte und Vertreter von Handel und
Industrie , Gewerbe , Kunstgewerbe und Handwerk.

! Stuttgart , 1 . Sept . In Beamtenkreisen zirkuliert
gegenwärtig das Gerücht , daß der nächste Hauptfinanzetat
nicht nur keinerlei namhafte Verbesserungen von Beamten¬
gehältern bringen werde , sondern daß auch wegen der
schlechten Finanzlage die versprochene Beseitigung bestehender
Unebenheiten und Härten unterbleiben müsse.

js Stuttgart , 29 . August . Gestern nachmittag kurz nach
3 Uhr fiel ein in Zuffenhausen wohnhafter , 39 Jahre alter
Anstreicher vom Balkon des 4 . Stockwerks eines Hauses der
Schwabstraße auf die Straße herunter und trug so schwere
Verletzungen davon , daß er kurz nach Ueberführung ins
Katharinenhospital gestorben ist.

js Untertürkheim , 1 . Sept . Die Daimlerwerke dementieren
die Nachricht , daß der Sieger im Arauä prix , Lautenschlager,
ein Angebot von Vanderbilt erhalten habe.

js Heilbronn , 1 . Sept . (Strafkammer ) . Die Goldarbeiters¬
ehefrau Magdalena Jeute in Enzberg ist vom Schöffengericht
Maulbronn wegen zweier Vergehen der Körperverletzung zu
vier Wochen Gefängnis und zur Kostentragung verurteilt
worden . Sie sollte wiederholt ihre beiden Stiefsöhne (geb.
1896 und 1901 ) unter Ueberschreitung des Züchtignngsrechts
körperlich mißhandelt haben , indem sie den einen der Knaben
je mit dem Stock , Holzscheit, Kehrwisch u . a . auf den Kopf,
Rücken u . s . w . schlug, auch mit einem Stiefel an den Fuß;
dem andern ging es nicht viel besser . Er erhielt 11 Zenti¬
meter lange und 4,5 Zentimeter breite Blutmale und Krätze
aus dem Rücken . Die Angeklagte hat das schöffengerichtliche
Urteil angefochten . Die Strafkammer hob das schöffen¬
gerichtliche Urteil auf und ermäßigte die Strafe aus zwei
Wochen Gefängnis.

jj Brackenheim , 1 . Sept . Graf Zeppelin wird am 14.
September an der goldenen Hochzeit des Pfarrers Moser
in Meimsheim , seines früheren Lehrers , teilnehmen.

js Jsny , 1 . Sept . In Anwesenheit des Ministers des
Innern von Pischek, Staats - und Bezirksbeamten , Vorstands¬
mitgliedern der Versicherungsanstalt Württemberg und weiteren
eingeladenen Gästen fand heute die Eröffnung der Lungen¬
heilstätte Ueberruh bei Bolsternang statt . Sämtliche Teil¬
nehmer sind voll Lob über die herrliche Lage der Anstalt,
deren innere Einrichtung den modernsten hygienischen An¬
forderungen und der praktischen Krankenpflege entspricht . Die
Anstalt wird für 180 weibliche Kranke der Versicherungs¬
anstalt Württemberg berechnet.

jj Friedrichshafen , 1 . Sept . Am Samstag trat Stadt¬
pfleger Horb hier seine Ferienreise nach Frankreich und Spanien
an . Als sein Stellvertreter wurde vom Gemeinderat der 28-
jährige , ledige Hilfsschreiber Ott von Welzheim , früher in
Saulgau und Schorndorf , seit 1 . Juni auf hiesigem Rathaus
beschäftigt, aufgestellt . Als derselbe gestern morgen nicht zur
üblichen Kanzleizeit erschien , und der Stadtvorstand nach chm
suchen ließ, wurde der Kassenschrank geöffnet . Es stellte sich
heraus , daß 9500 Mark an Bargeld fehlte . Etwa 3000
Mark fanden sich im Schranke vor . Ott hat am Sonntag
morgen das Geld entwendet und ist dann flüchtig geworden.

Zeppelin.
' Friedrichshafen , 1 . Sept . Es verlautet , daß die für

die Zeppelinsche Anlage in Betracht kommenden Grundstücke
insgesamt über 360 000 Mk . erfordern werden . Dem Grafen
nahestehende Personen glauben zwar , daß nur wenige Be¬
sitzer übermäßige Preise fordern , die Mehrzahl aber ange¬
messene Ansprüche stellt . Das Ebnen , Planieren und Trocken¬
legen der Grundstücke würde 150 000 Mark erfordern . Graf
Zeppelin hofft , nicht mehr als die Hälfte der ihm vom Volke
anvertrauten Gelder für das Unternehmen verwenden zu
müssen. — Graf Zeppelin wird sich mit Direktor Cols -

mann zu der anberaumten Sitzung des Stadt¬
rats einfinden und den Herren seine Zukunfts pläne
unterbreiten.

* Berlin , 1 . Sept . Wie ein Mitarbeiter des „ Berliner
Tageblatts " erfährt , erscheint die Zeppelinspende den zu¬
ständigen Behörden als sehr willkommenes Objekt , um ihm
zu Gunsten des leeren Reichssäckels zur Ader zu lassen.
Erwägungen über die Zulässigkeit der Besteuerung der National¬
spende sollen bereits im Schoße der Regierung beendet sein.
Die Ausführung des Beschlusses, den Zeppelinfonds zur
Steuer heranzuziehen , dürfe nicht mehr lange auf sich warten
lassen.

js Aus Baden , 1 . Sept . In Pforzheim ist gestern abend
9 Uhr ein Goldschmiedlehrling , der eine steile Straße hinunter¬
fuhr , vom Rad gestürzt . Er hat eine schwere Gehirner¬
schütterung erlitten und dürste kaum mit dem Leben davon-
kommrn.

jj Aus Baden , 1 . Sept . Die Begnadigung des Raub¬
mörders Ebner , der wegen Ermordung des schweizerischen
Kantonpolizisten Staub von Zug im Frühjahr vom Kon-
stanzer Schwurgericht zum Tode verurteilt worden ist, wurde
vom Landesherrn nicht genehmigt . Die Hinrichtung findet
morgen früh im Hofe des Konstanzer Gefängnisses statt.

* Karlsruhe , 1 . Sept . Der Landwirt Schmidt in
Wiesloch hatte sich mit seiner Frau ins Feld begeben, um
Hopfen zu holen . Als er mit geladenem Wagen aus dem
Acker , über welchen die elektrische Leitung geht,
fahren wollte , stürzte plötzlich eine der Kühe , die vor den
Wagen gespannt waren , auf die Kniee . Dieselbe war , laut
„ Heidelb . Ztg .

"
, auf einen herunterhängenden elektrischen

Draht getreten . Als Schmidt Nachsehen wollte , was vor¬
gegangen war , kam er an den Draht und wurde sofort
getötet. Seine Frau , die helfen wollte , wurde betäubt
und erhielt bedeutende Br an d w und en an der Hand.
Ein in der Nähe arbeitender Mann entfernte mit einer
Hacke den Draht und verhütete weiteres Unheil . Der
elektrische Strom hatte eine Stärke von 10,000 Volt . Eine
amtliche Untersuchung läßt vermuten , daß der Draht der
Fernleitung an einer schadhaften Stelle gerissen ist und daß
unmittelbar darauf das Unglück eintrat.

* Mannheim , 31 . Aug . Ueber die gestern aus Buchen
gemeldete Entführung ist noch mitzuteilen , daß der Inhaber
des Detektivbureaus „ Argus "

, Adolf Maier , der in Stutt¬
gart verhaftet ist, Mk . 20 000 Kaution für seine Freilassung
anbot . Frau Fertig steht in ihrem Hotel unter polizeilicher
Ueberwachung . Der Führer des Automobils , der bekannte
Sportsmann Fritz Held , erklärt , daß er keine Kenntnis von
dem Zweck der Fahrt hatte , zu welcher Frau Fertig bei ihm
ein Automobil mietete . Es sei bei ihm nur von einer Fahrt
durchs Bauland und von da nach der Schweiz ? gesprochen
worden , wobei vielleicht unterwegs noch ein Kind mitgenommen
würde . In Buchen verhaftet wurde der Detektiv Kupfer¬
schmidt, der in der Eile nicht mehr mitgenommen werden
konnte.

* Berlin , 1 . September . Nach einem Telegramm des
„ Lokal - Anzeigers " aus Ludwigshasen beschloß eine Versamm¬
lung von Vertrauensmännern des Zentrums für die Reichs¬
tagsersatzwahl an Stelle des verstorbenen Abgeordneten
Erhardt Stimmenthaltung.

* Berlin , 1 . Sept . Nach einer Mitteilung des Kriegs¬
ministeriums ist der erstmals auf dem Landweg durch das
russische Reich und die Mandschurei beförderte deutsche
Ablösungstransport für das ostasiatische
Detachement am 1 . September zur festgesetzten Zeit
vollständig und in guter Verfassung am Bestimmungsort
Tientsin eingetroffen . Krank ist niemand.

* Berlin , 1 . Sept . Der Parseval - Ballon erhielt heute
eine neue Gasfüllung und unternimmt in den nächsten Tagen
seine offizielle zehnstündige Abnahme - Probefahrt.

M ^ ef « frircht.
Mag dir auch ein hohes Ziel mißglücken,
Was du immer Gutes willst , das tu!
Manchen sah ich, der sogar aus Krücken
Einem hohen Ziele hinkte zu . Zoozmann.

Der Befreier.
Erzählung von Reinhold Ortmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er hielt inne, offenbar innerlich hoch beglückt, mit seiner

Einleitung so gut zustande gekommen zu sein . Horst von
Kainach wartete eine kleine Weile und erwiderte dann sehr ge»
lassen:

„Ich verstehe bis jetzt noch nichts von dem, was Sie da
sagen. Wer ist die Dame , deren guter Name durch mich an¬
getastet sein soll ?" '

„Fräulein Astrid Lindholm — die Verlobte des Kameraden
Brandsböfer ! — Es ist ihm ein Gerücht zu Ohren gekommen,
das er als Ehrenmann und Offizier nickt gleichgültig ignorieren
darf — ein Gerede , über dessen Wahrheit oder Unwahrheit
niemand besser Auskunft zu geben vermag als Sie . Herr
Leutnant ! Ich bin ersucht worden, Sie um dieie Auskunft an¬
zugehen , und ich hoffe im beiderseitigen Interesse , dag sich die
ganze Affäre in freundschaftlichen Formen wird erledigen lassen.
Jedenfalls kann ich nur wiederholen, daß ich für meine Person
den dringenden Wunsch hege, jede unangenehme Zuspitzung ver¬
mieden zu leben."

„Und was ist es, das Herr Brandshöier von mir zu er¬
fahren wünscht ?"

„Es ist ihm mitgeteilt worden, daß man Fräulein Astrid
Lindholm am Tage vo . seiner Verlobung in Ihrer Gesellschaft
gesehen habe, und zwar — hm ! — zu einer etwas ungewöhn¬
lichen Zeit und au einem etwas befremdlichen Orte . Wenn

hier, wie zu erhoffen wäre , ein Irrtum des betreffenden Be¬
obachters vorliegt , so wird es Ihnen ein leichtes sein , den
Kameraden Brandshöfer durch eine schriftlich abgegebene, ehren-
wortliche Erklärung davon zu überzeugen. Sie müssen mir ohne
Zweifel zugeben, daß er als der Verlobte der Dame zu einem
solchen Verlangen vollauf berechtigt ist."

„ Ich gebe Ihnen garnichts zu , mein Herr "
, sagte Horst , der

das Gesicht halb dem Fenster zugewendet batte , mit einer in
Anbetracht seiner vorigen Gelassenheit etwas verwunderlichen
Schärfe . „Und ich lehne es ab , mich über diesen Gegenstand
weiter mit Ihnen zu unterhalten . Es ist für Herrn Brands¬
höfer nicht nur viel bequemer, sondern es erscheint mir auch als
das einzige angemessene Verfahren , daß er leine Braut selbst um
Dinge befragt , an denen ihr ein Anteil nachgesagt oder an¬
gedichtet wird . Ich für meine Person muß es , wie gesagt, auf
das bestimmteste verweigern, dem Herrn , der Sie geschickt bat,
irgend welche Erklärungen abzugeben.

"

Der Reserveleutnant nahm die Hacken zusammen und ließ
den Zwicker , der durchaus nicht festsitzen wollte, fallen.

„Es tut mir leid . Sie darauf aufmerksam machen zu müssen,
daß der Kamerad Brandshöfer sich mit einer solchen Antwort
schwerlich zufrieden geben wird. Er könnte darin nach allem
Vorhergegangenen nur eine beleidigende Geringschätzung seiner
Person erblicken , und Sie begreifen, daß er sich schon in seiner
Eigenschaft als Offizier eine solche nicht gefallen lassen dürfte .

"

„ Es interessiert mich wenig, die Auffassung des Herrn
Brandsböfer kennen zu lernen . — Ich habe Ihnen jedenfalls
nichts weiter zu sagen ."

„Pardon , Herr Le -cknant — wenn ich meinen Auftrag trotz¬
dem noch nicht als erledigt ansehen kann. Auch für den Fall,
ver zu meinem Bedauern jetzt eingetreten ist , habe ich nämlich
ganz bestimmte Weisungen. Mein Kamerad ist - ob mit Recht
oder Unrecht , vermag ich nicht zu entscheiden — zu der Ansicht
gekommen, daß Sic sich darin gefallen, ihn zu kränken , und er
gat mich ermächtigt, Ihre etwaige Weigerung , die vorhin ver¬

langte Erklärung abzugeben, mit — hm ! — mit einer Forderung
zu beantworten .

"

Horst zog die Brauen zusammen und machte eine ungeduldige,
vielleicht etwas verächtliche Bewegung mit den Schultern.

„ Ich habe Ihren Freund niemals beleidigt und ich werde
mich nicht mit ihm schlagen "

, erwiderte er kurz.
„ Es kann mir nur angenehm sein , das zu hören, Herr

Leutnant . Der Kamerad Brandshöfer ist in bezug aus Ihre Ab¬
sichten also offenbar im Irrtum gewesen , und er wird gewiß
nuck länger daran denken , eine Genugtuung mit den Waffen zu
verlangen , sofern Sie nur die Gute haben wollen, ihm schriftlich
oder vor Zeugen Ihr Bedauern über das Mißverständnis aus¬
zusprechen , welches durch Ihr Verhalten hervorgerufen worden
ist — eine kleine Förmlichkeit, die wir vielleicht auf der Stelle
abmachen könnten ."

„ Zum Henker . Herr — nun habe ich es satt !" fuhr Horst
heftig auf . „Ich bedaure nichts als den Zeitverlust , der mir
durch dieses zwecklose Gerede bereits entstanden ist . Ich habe
diesem Herrn , den Sie so beharrlich Ihren Kameraden nennen,
nichts zu sagen und nichts zu erklären — es sei denn, daß ich
ihn allen Ernstes ersuchen lasse, mich künftig mit allen Fragen
und unpassenden Bestellungen zu verschonen ."

Jules Schmieding verbeugte sich leicht . Er fühlte sich jetzt
vollkommen auf der Höhe der Situation und er bedauerte im
stillen nur , daß keiner von seinen Freunden da sei, um die
chevalereske Schneidigkeit zu bewundern , mit welcher er in seinem
hochmütigsten und schnorrendsten Tone sagte:

«Auch ich. Herr Leutnant , müßte nach diesen Worten jede
Fortsetzung unseres Gespräches für zweckloses Gerede halten.
Sie werden also die Güte haben, mir innerhalb einer an¬
gemessenen Zeit Ihre Zeugen zu benennen —

„Nein ! — Ich wiederhole Ihnen , daß ich mich nicht
schlage !"

. He ?" machte der ritterliche Jules verblüfft. »Sie bleibe»



* Berlin , 1 . September . Wie der „ Lokal -Anzeiger " von
zuständiger Stelle erfährt , beruht die Meldung eines russi¬
schen Blattes , zwischen Deutschland und Schweden
sei bei Gelegenheit des jüngsten Besuches des Kaisers Wil¬
helm in Stockholm eine Militärkonvention abge¬
schlossen worden , auf Erfindung.

* Essen, 1 . September . Auf der Zeche Adolf von Hanse¬
mann sind seit heute morgen ein Obersteiger und 2 Berg¬
leute von giftigen Gasen eingeschlossen. Bis heute abend ist
es noch nicht gelungen , zu den Verunglückten zu gelangen.
Der Obersteiger wollte mit den beiden Bergleuten Nachsehen,
ob die Lust in dem Schacht , der seit längerer Zeit verlassen
war , ein weiteres Arbeiten gestatte . Einen dritten Bergmann
hatte er vor der Grube zurückgelassen und mit ihm ein Klopf¬
zeichen verabredet für den Fall , daß ihm und seinen beiden
Gefährten etwas zustoße . Der dritte Bergmann hat jedoch
ein Signal nicht vernommen , weshalb man annimmt , daß
die Leute wahrscheinlich durch die giftigen Gase betäubt wur¬
den und dann erstickten.

Ausländisches.
* Odessa , 1 . Sept . In eine Wohnung , in der mehrere

Kaufleute versammelt waren , drangen heute Räuber ein
und forderten Geld . Als ihnen dieses verweigert wurde,
warfen sie eine Bombe und verwundeten einen der Kauf¬
leute schwer. Die herbeigeeilte Polizei erschoß zwei der
Räuber und nahm die übrigen fest.

ff Stockholm , 1 . Sept . Die Eltern Sven Hedins
haben von dem Privatsekretär des Vizekönigs von Indien
ein Telegramm aus Simla erhalten , wonach SvenHedin
nach anstrengender , erfolgreicher Reise guter
Gesundheit ist . Seine Ankunft in Simla wird anfangs
September erfolgen.

Das deutsche Beispiel.
jf Paris , 1 . Sept . Eine französische Liga für Luftschiff¬

fahrt ist in der Bildung begriffen , nach dem Vorbild des
Deutschen Flottenvereins . Ihr Zweck ist die Ausrüstung der
französischen Armee mit einer Flotte von lenkbaren Ballons
und Flugmaschinen . In England hat ein dort als Professor
tätiger französischer Geistlicher als Ergebnis einer Sammlung
100 000 Francs gespendet.

Der niederländisch-venezolanische Konflikt.
* Rotterdam , 1 . Sept . Der Berichterstatter des „ Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet in einem Brief von Mitte
August , daß das Vorgehen des Präsidenten Castro gegen¬
über der Insel Cura ao immer lächerlicher wird . So be¬
stimmte er, daß Schiffe , die von Cura ^ ao nach Venezuela
abfahren , nicht mehr von dem in Cura ^ ao ansässigen Kon¬
sul deklariert zu werden brauchen , weil für ihn die Insel
nicht mehr existiere. Ferner werden Reisende nicht mehr in
Venezuela eingelassen , sogar keine Venezolaner , welche von
Curcu . ao kommen . Die Bewohner der Insel richteten an
den Gouverneur die Bitte , er möchte die Ausfuhr von
Waffen und Munition nach Venezuela freigeben , damit der
venezolanische General Rolando , der die Revolution gegen
Castro anführt , wirksam unterstützt werden könnte.

Die Umwälzung in der Türkei.
* Konstantinopel , 1 . Sept . Die Streikbewegung sämt¬

licher Bahnarbeiter bei der Orientbahn nimmt einen ernsten
Charakter an . Die türkischen Arbeiter hindern die willigen
christlichen Arbeiter an der Arbeit . Das Militär ist machtlos;
die vorgestern abend requirierten Truppen brachten Ver¬
stärkung . Die Ausständigen stehlen und rauben;
die Sicherheit der Stadt ist gefährdet . Die
Forderungen der Ausständigen sind nicht

dabei? Auch wenn ich Ihnen im Namen des Kameraden Brands - j
böser die Versicherung abgeben kann, daß er im Fall Ihrer !
Weigerung entschlossen ist. Sie zu provozieren — wenn es sein i
müßte, selbst an einem öffentlichen Ortes"

Horst kehrte sich ab und ließ sich wieder vor seinem Schreib - §
tisch nieder. !

„ Ich betrachte unsere Unterhaltung als beendet, mein Herr ! ' >
sagte er, indem er ein vorhin beiseite gelegtes Buch aufschlug, j
»Luten Morgen !' i

Der junge Reserve-Offizier war mit seinem Latein zu Ende ; !
das Benehmen Kainachs ließ ja an Deutlichkeit nichts zu wünschen !
übrig , aber er batte die dunkle Empfindung , daß er in den Augen
Brandshöfers vielleicht lächerlich werden könnte, wenn er sich so i
wie ein Schuljunge fortschicken ließ. i

„Ich bin noch immer der Meinung . Herr Leutnant , daß Sir !
mich nur nicht recht verstanden haben können", brachte er nach i
wenigem Zandern etwas unsicher heraus . „Wenn Sie Ein - !
Wendungen gegen die Satisfaktionsfähigkeit meines Freundes
haben, so ist es Ihre Pflicht, mir dieselben zu nennen. Oder !
verweigern Sie etwa grundsätzlich die Genugtuung mit der '
Waffe? "

.. - - I !

„Ja , ich verweigere sie grundsätzlich!"
Jules Schmieding setzte seinen Zwicker wieder auf , und

schon um ihn an seinem Platze zu erhalten , mußte er den Kovi
weit in den Nacken zuriicklegen.

„Ah, das ist allerdings was anderes ! " sagte er hochmütig.
» Unter solchen Umständen wird die Sache wohl von anderer
Stelle weitergeführt werden müssen , und ich will hier nicht
länger stören. Guten Morgen ! "

Stolz wie ein Held , der ganz allein mit einer Schar von
Feinden fertig geworden ist , verließ er den Schauplatz , oer seines
Lebens größte Tat gesehen hatte . Horst von Kainach aber stützte !
den Kopf in die Hand und seufzte tief auf . Die eisige Ruhe , die !
er dem anderen gezeigt hatte, mußte wohl doch nicht der wahre !

angenommen worden . Alle Werkstätten sind geschlossen.
— Die gestrige Versammlung des Komitees der Angestellten
der anatolischen Bahn lehnte die Verhandlung mit dem
Direktor ab ; die Situation bleibt ernst.

Marokko.
* Paris , 1 . Sept . Nach hierher gelangten Meldungen

wird der Pachthof Alvrenz , in wechem Abdul Aziz Quartier
genommen hat , von keinem französischen Militärposten über¬
wacht . Abdul Aziz soll auch nicht beabsichtigen, das Vor¬
gehen der Franzosen zu stören . Man glaubt auch , daß er
keine neuen Anstrengungen gegen Mulay
Hafid unternehmen wird ; er besitzt überhaupt keine Mittel dazu.

Deutschland und die Anerkennung Muley Hafids.
Deutschland hat zur Anerkennung Muley

Hasids die Initiative ergriffen. Die Nordd.
Allg . Ztg . schreibt : „ Wir erfahren , daß die kaiserliche Re¬
gierung durch ihre Vertreter den Regierungen der Signatar¬
mächte von Algeciras hat mitteilen lassen, daß die kaiserliche
Regierung angesichts der neuen Lage in Marokko die
Signatarmächte von Algeciras darauf Hin¬
weisen zu sollen glaubte , daß eine rasche An¬
erkennung Muley Hafids im Interesse der
endlichen Beruhigung der marokkanischen
Verhältnisse liege.

Allerlei . In dem Dorfe Regisheim bei Gebweiler i . E.
ist die 53 Jahre alte Frau Sieffert ermordet in ihrer Woh¬
nung aufgefunden worden . Es liegt Raubmord vor . Der
Mörder der Frau Sieffert ist in einem Burschen gleichen
Namens verhaftet worden . Er soll noch zwei Mitschuldige
haben , die aber flüchtig sind . — Im Zuchthaus in Kaisers¬
lautern überfielen Sträflinge den Aufseher Ripplinger , knebelten
ihn und nahmen ihm die Schlüssel und seinen Revolver ab.
Auf das Schreien des Ueberfallenen kamen andere Aufseher
und Militär zu Hilfe und überwältigten die Meuterer . Der
Sträfling Noß aus Göttelborn schoß sich darauf eine Kugel
in den Kopf . — Der Bankbeamte Mayer aus Hamburg,
der 15 000 Mk . unterschlug und sich im Ostseebad Grömitz
als Freiherr v . Berken aufhielt , hat sich , nachdem er erkannt
worden war und verhaftet werden sollte, im Hotel erschossen.
— Bei Montierung eines elektrischen Laufkranes auf der
Friedrich Alfred -Hütte stürzte das Gerüst ein . 3 Arbeiter
fielen in den Hafen , 2 von ihnen ertranken . — Die Zahl
der an Vergiftungserscheinungen nach dem Genüsse von Schab¬
fleisch erkrankten Schwestern im Virchow -Krankenhause ist aus
80 gestiegen, wovon 30 mit hohem Fieber darniederliegen . —
Ein Hauptmanns - Bursche in Berlin hatte letzten Sonntag
Abend seinen Urlaub überschritten und wollte , um ins Haus
zu kommen, über die Mauer eines Nachbargrundstücks klettern.
Er kam auch auf einen an die Mauer grenzenden Schuppen
hinauf , brach dann aber durch dessen Dach hindurch und
fand dabei , durch Genickbruch seinen Tod.

Vermischtes.
Eine neue deutsche Zeitung in Deutsch -Ostasrika soll

demnächst in Dar - es- Salam unter dem Titel „ Dar - es- Salamer
Rundschau " erscheinen. Das wird neben der „ Schambara-
Post " und der „ Deutsch-ostafrikanischen Zeitung " das dritte
deutsche Blatt der Kolonie sein.

8 Auch ein Automobil -Abenteuer . Letzte Woche hatte
eine Automobil - Gesellschaft, die mit Windeseile die Strecke
Zug - Aerts durchfuhr , ein „ nettes " Abenteuer . Bei Eiola
war ein Landmann damit beschäftigt, ein wohlgefülltes Faß
Jauche auf seine Wiesen zu führen . Das heransausende Auto
wollte das bäuerliche Vehikel überholen , rannte aber an , kam
zum Stillstand und riß im gleichem Moment den Zapfen aus
dem Jauchewagen , so daß sich das „ edle Naß " im weitem

An - druck seiner Gemütsstimmung gewesen sein : denn mit sein»
Aricitsfreudigkcit war es jedenfalls vorbei. Gedankenlos
blätterte er in den vor ihm liegenden Bäckern, und er schrak zu¬
sammen , wie wenn er auf einem Unrechl ertappt worden wäre
als er plötzlich hinter seinem Rücken die Tür gehen hörte uni
den wohlbekannten leisen Schritt seiner Mutter vernahm.

Frau von Kainach war gekommen , ihren Sohn zum Mittag¬
essen zu rufen , und sie strich liebkosend mit ihrer schmalen , weißen
Hand über seinen Scheitel.

„ Wie blaß Du wieder aussiehst, Horst, und wie ernst! —
Mußtest Du denn wirklich so angestrengt arbeiten ? Ich batte
gehofft. Du würdest diesen dienstfreien Tag benutzen . Dich zu
zerstreuen oder ein wenig mit mir zu plaudern ."

Er fuhr sich hastig über Stirn und Augen, als ob er da
etwas wegwischen wollte, und bemühte sich, ein Lächeln zu er¬
zwingen.

„ Vergib mir . liebe Mutter ! Diese Beschäftigung da ist viel¬
leicht wirklich überflüssig. Ich habe doch keine rechte Aufmerksam¬
keit dafür .

"

Sorgend und liebevoll forschten ihre Augen in seinem Ant¬
litz . Der leichte Ton . in dem er ihr geantwortet hatte, vermochte
sie ebenso wenig zu täuschen als das erheuchelte Lächeln.

„ Wann endlich werde ich Dein altes , fröhliches Gesicht wieder-
, ,^ m . mein Sohn ?" fragte sie bekümmert. „ Kann es Dir denn
wirklich so schwer fallen , die Erinnerung an eine Unwürdige zu
verwinden ?"

„Ich werde sie verwinden, Mutter ; aber das Vergessen kommt
nicht über Nacht. Du wirst schon noch ein wenig Geduld mit
mir haben müssen. Denn Du verlangst doch nicht , daß ich Dir
eine Komödie Vorspiele — nicht wahr ?"

„Der Himmel bewahre mich davor , das zu wünschen . Es
hat mir webe genug getan , als ich zum erstenmal die Empfindung
batte, daß Du nicht mehr ganz offen gegen mich gewesen seist.
Aber es schneidet mir auch ins Herz, wenn ich Tag für Tag
ohnmächtig zusehen muß, wie Du Dich in stillem Gram um

Bogen ins Auto ergoß . Gerade liebenswürdig waren die
nassen , nur an Pariser Parfüm gewöhnten Insassen nicht
gestimmt , als tätige Hände damit beschäftigt waren , das Auto
auszuschöpfen.

Z Gas -Motorschiffe sind das Neuste im Schiffsbau und
englische Zeitungen prophezeien daraus schon eine neue
Marine - Aera . Die Maschinen können bei demselben Kohlen¬
verbrauch um fünfzig Prozent mehr Kraft entwickeln. Das
wird wenigstens behauptet , ob es stimmt , das bleibt abzu¬
warten.

8 Ein Restaurant mit unsichtbarer Bedienung . Aus
Newyork wird berichtet : Im Herzen des hiesigen Theater¬
bezirks wird jetzt ein kellner- und trinkgeldloses Restaurant
errichtet werden . Der Gast findet auf seinem Tisch eine auf
der Platte befestigte Schreibtafel , auf die er seine Bestellung
schreibt. Diese wird auf elektrischem Wege nach der Küche
übertragen . Nicht lange daraus versinkt die Mitte des Tisches
im Fußboden , so daß nur der äußere Rand oben bleibt.
Mit den bestellten Speisen und Getränken beladen , steigt die
Tischplatte aus den unteren Regionen wieder empor . Zahlung
wird geleistet an eine der aufsichtsührenden Persönlichkeiten,
die wie die Gründer des Restaurants erklären , nicht aus der
„ Trinkgelder -Klasse" heroorgegangen sind und sich daher mit
ihrem Salär begnügen . Die neue Anlage ist aus die gleich¬
zeitige Speisung von 5000 Personen berechnet . Ob aber so
viele kommen werden , ist fraglich , denn die Preise sollen die
der gegenwärtigen „ Hummern - Paläste "

, wie man hier die
vornehmlich von der Lebewelt frequentierten Speisehäuser
nennt , noch übertreffen.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 25 . bis 31 . August 1908.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualiät , wobei das Mehr (- j- ) bezm . Weniger (— ) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 202 0z (— 7VI 182 / z (- ff2 '

,/z ) 177 Vz (- j- ll ' /z)
Mannheim 220 (— ' /) 185 (— 3 ) 172 (— 1)
Stuttgart 225 (— ) 183 (— 2) 183 (— )
München 218 (— 7 ) 180 ( —1 ) 171 (— )

Handel und Verkehr.
* Uracher Fruchtschranne vom 29 . August . Roggen

8 . 90 — 9 . 10 Mk . , Gerste 8 . 90 — 9 . 10 Mk . , Haber 8 .80 bis
9 . 20 Mark , Dinkel 8 .20 — 8 . 30 Mark.

' Aus dem Kartoffolmarkt -Vericht vom 31 . Aug . 1908
von der Preisberichtstelle des D . L . R . Für Kartoffeln
in Wagenladungen von 10 000 Kg . ist bezahlt worden in
Mark für 50 Kg . : Berlin Rosen (frühe ) 1 . 70 — 1 .80,
Frühe weiße 1 . 90 — 2 .00 , Rote Dabersche 2 . 20 — 2 .40,
Magnum bonum 1 . 90 — 2 .20 , Weiße runde 1 . 70 — 1 . 75,
Frankfurt a . M . Frühe , Kaiserkrone 2 . 75 , Rosen frühe)
2 . 50 , Frührosa 2 . 50 , Mannheim Frühe weiße , Kaiser¬
krone 2 . 65 , Frühgelbe 3 .00.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 3 . September : Wolkig kühl, Aufhören

der Niederschläge.
Vereniwottlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

RnorrSos
MA Lmros

! einen Verlust verzehrst, den Du in Wahrheit vielmehr als eiv
Glück denn als ein Unalück ausehen müßtest. Dies Mädchen
hat Deine Liebe niemals verdient, und wie ich Dich zu kennen
glaubte , wähnte ich , daß schon Dein Stolz Dir verbieten muffe

^ nm sie zu trauern .
"

Er schüttelte den Kopf und machte eine freundlich abwehrend«
^ Bewegung.

„ Tn meinst es herzlich gut. liebe Mutter , aber wenn mich
i wirklich der Gram um mein verlorenes Glück verzehrte, io wäre
! dies der rechte Weg nicht , mich ihn vergessen zu lehren. Sie hat

mein Vertrauen verraten . — das ist wahr ; — aber dieser Verrat
^ war so ungeheuerlich und so unbegreiflich, daß mir immer wieder
! der quälende Zweifel kommt , ob sie ihn nicht vielleicht unter dem
i Drucke eines furchtbaren Zwanges begangen habe — und ob sie
l nicht vielleicht insgeheim von mir Rettung erhoffte noch in jenem
s Augenblicke , da sie sich scheinbar für immer von mir lossagte.
! Ich werde sie nie mehr darum befragen können : denn über dem
j Abgrund , der uns jetzt von einander trennt , gibt es keine Brücke,
! und sie ist für mich nur noch wie eine Gestorbene : aber hast Du
^ selber niemals die Empfindung gehabt, Mutter , daß eine Sünden
i deren wir uns gegen Verstorbene schuldig gemacht, schwerer als
j jede andere auf unsere Seele drückt ? "

i Eine wachsende Unruhe und Verlegenheit batte sich in de»
^ Mienen der Frau von Kainach gezeigt.

„ Aber um Simmelswillen . Horst — was find das für töricht«,
j selbstquälerische Gedanken ! War sie denn nicht die freie Herrin
' ihres Willens ? Und hat sie nicht durch ihr Benehmen in jener
^ Nacht zur Genüge bewiesen, daß es ihr keineswegs an Mut und
, Entschlossenheit gebrach , diesen Willen durchzusetze» ? Sei ver»
^ sichert, daß es da keinen anderen Zwang gab. als den, welchen
i die Lockungen des Reichtums und die Furcht vor der Armut auf

sie übten."

Er blickte vor sich nieder und schüttelte noch einmal da»
Kopf.

(Fortsetzung folgt .)



Jgelsberg O . -A. Freudenstadt.
Auf der neuen ZinsSachsägmühle kann bei dem Unter¬

zeichnetensofort
in Sehtrittlohn gesägt

werden.
Liebhaber wollen sich melden.

Johannes Wnrster.

Eine sommerliche

Wohnung
in der Poststraße, bestehend aus
3 Zimmern, Küche, Keller und

! Zubehör hat bis Dezember oder
Januar zu vermieten.

! Wer ? — sagt die Erp . ds.' Blattes.

Unterzeichnete haben das

Altensteig.

mm Gcbr. Walz
empfiehlt sein reichhaltigstes

Hut- iiiid WenlM
bei billigst gestellten Preisen , dasselbe enthält die
neuesten Fassonen und Farben in
Leidenhüten , Haarfilzhüten , Woll¬
filzhüten , Loden - und Lp orthüten,

sowie

Wen für Mm Mim «. Kinder
besonders empfehle ich noch

Latein- und RcalMemittzr»
in schönster Ausführung.

8

Zur
Altensteig.

KirnLAfüttsrnng
empfehle ich:

feinA hellgelb
JerMM

Vorzügliche

in kleinen und großen Quantitäten
empfiehlt die

rv . RlekoHr s^ho Buch - « ird
SchVelvruuVeirtzsrir - lrrits

. L. Lank.

Jul . Achrader's Mostsubstanzen
in Extraktsorm " ^

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste, Reellste und zugleich

Billigste zur Bereitung eines
klüftigen mk WhllüMLendm Hnnstrimds WO)

Taufende von Attesten. Aeberall erHLÜlich.MU" Das Liter hiervon kostet k Pfennig . EWA
Vorrätig in Porttonen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm . Jul. Schräder , Feuerbach -Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Bnrghard jr ., in Nagoldbei Heinrich Gauß , in Ebhausen bei Aug . Keßler.

sowie

äußerst billig.
Paul Beck.

Berneck.

Schreinergesuch.
Ein jüngerer, tüchtigerArbeiter

kann sofort eintreten bei
Fr . Huß.

Altensteig.
Aufsteck-Kämme
Reif
Krister-
Haarspangen

er

pp

Taschenspiegel
Taschen Necessaire
Zahnbürsten

etc. ete.
empfiehlt billigst

L. Lv. Srrtz rr«r<chf.
Fritz Bühler jr.

Versehen von ca. 90V—1000
Stück Sicherheilssteinen

in Akkord zu vergeben , am Straßenbau Zwerenberg -Hornberg.
Morlot ck Kaitzt

Bauunternehmer.

8
8
8

3
Man abonniert Merreit auf äas
üüönüe unä billigste
^amilien-witzblatt

^ stleggenckorker-Slätler 3
ö München s s Zeitschrift für Numor unä Kunst »
^ s viertetjäkrtich lZ Nummern nur Ist. Z.—-

^E Nbonnement bei allen Sucklianälungen unä glpoffanffstten . verlangen5ie eine örstiL-probe-nnmmer vom Verlag, Mimiken, vkeatinerltr. 47 A
Kein 8 e5ucker äer 5 laät Nünären S

lallte es verkanmen, äie ln äen KLumen äer Neäaktlon . 3
^ ikeAlinerftrAhe 4llU befinäUÄe, äußerst inkerestüntc k^us - Av ltellung von Originaleeicbnungen äer Illeggenäorker-Vlätter «8 ' ru belirnligen. ^

vagliär geöffnet. Linlritt kür jcäermann krell
LSS LSD LLA LLS SLL«! LSSS

Zur raschen Anfertigung von

Uertobnugskartru
in einfacher und feinster Ausführung

empfiehlt fich die
W. Nirkrr'sthr Vuchdruckrrei

Fensterleder
Putz-Tücher

- 5

Fliegenfänger
zu billigen Preisen bei Obigem.

jh°sv°
äen Lebnbcrörne

rttcttt naott Kilo
Kein, NoSLllrveiss

unä mir küo.

los

Siefert's Haustrunk
ist und bleibt der beste und billigste

BoWtrrrnk . —
Überall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmostund

Rebwein. Gesund u . bekömmlich. Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit la.
Weinrostnennur 4 .—, mit Malagatrauben 5.—,
(ohne Zucker) franco Nachnahme mit Anweisung.In . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell -Harmersüacher Weinsubstanzen -Fabrik(Schutzmarke) Wilh . Liefert , Zell a . H . (Baden)

LULINlM

Pilo ist überall zu haben.
Altensteig.

Zur Bienensütterung empfehlen:

Kristall-Zucker
bei 10, 25 , 50, 100 Pfund

23, 22 Vs , 22 Ve , 22 Pfg.

Keißtil Iml -ßmdir
bei 10, 25, 50, 100 Pfund

31 , 30, 29, 28Ve Pfg.

1 WM W;
bei 10, 25, 50, 100 Pfund

35, 34, 32, 31 Pfg.
Für Vereine bei größerer Ab¬

nahme Vorzugspreise.
Chrn . Bnrghard jr.

Friede . Flaig , Conditor.

seffeint äer Vs/sseffproreö mit ?ersi > — äas
neueste unä vollkommenste ^ asvffmitts ! äse

Gegenwart . Leine Waseffkraft ist geraäsru staunensrregsnck.
Offne Leite unä Loäs , offne VliaLokdrett , stsiben unck
Lürsten , selbst offne weites llooffen, nur äurok stinrutun von

« g allein, also offne « - » » «
^ D jeäs llilüffe unä

Arbeit >virä äie

ilausrnä blenäenä ivsi'ö , offne sie im geringsten anrugrsitsn.
SLrantiert efflorfrei , unseffäälieff unä getaffrlos ! ^ --- ---- --

Wir verglltsn jsrlsn Leksüsn, äer nsvkgsmssonermsksn selbst
bei tsiseksr Lnvsnäung «turcb persil sntstsnäen sein sollte

A Um ge fab iksnien 0O - , OÜLLöläOT?
LUs. ff ^ ' ^ l ^ dskZnntsn l-lsnkels Visiek - ZoclL.

Z«r Cinmachzeit
empfehle

von V» 3 Ltr . Inhalt sowie

Konservegläser M
Flerke « « « - St <rstzkslbe«

zu billigm Preisen
Friedr . Adrion Wwe.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

